
  Bundesgesundheitsminister Her-

mann Gröhe, der persönlich die Er-

öffnung der 37. IDS übernahm, sieht 

in der Dentalbranche einen Vor-

reiter der Gesundheitsversorgung: 

„Nirgends haben wir in den letzten 

Jahren eine solche Erfolgsge-

schichte der Prävention erlebt wie 

in den letzten 20 Jahren im Bereich 

der Mundgesundheit. Wir unter-

streichen in allen Gesundheitsberei-

chen den Gedanken, dass Krankhei-

ten zu vermeiden besser ist, als sie 

mühsam zu heilen oder zu lindern, 

und wir können von der Zahnmedi-

zin da viel lernen.“ Gleichzeitig 

stellte er die ökonomische Bedeu-

tung des medizinischen Sektors in 

Deutschland heraus: „Die Gesund-

heitswirtschaft ist ein he raus-

ragender Wirtschaftszweig in unse-

rem Land mit überdurchschnitt  -

lichen Wachstumsraten und krisen-

 sicheren Jobs. Uns ist sehr daran ge-

legen dieses starke Stück der deut-

schen Wirtschaft weiter zu pfl egen 

und seine Erfolgschancen zu stär-

ken.“

„Die IDS 2017 hat unsere hoch-

gesteckten Ziele und unsere eigenen 

Erwartungen sogar übertroffen. 

Insbesondere die internationalen 

Wachstumsraten unterstreichen, dass 

die IDS eine weltoffene und gast-

freundliche Leitmesse für die ge-

samte Dentalbranche ist. In Verbin-

dung mit den zahlreich gezeigten 

Innovationen ist die IDS richtungs -

weisend und für alle Branchenteil-

nehmer ein tolles Messeerlebnis“, 

freute sich Dr. Martin Rickert, Vor-

standsvorsitzender des VDDI. Er be-

dankte sich ausdrücklich bei allen 

Beteiligten für dieses fantastische 

Ergebnis.

„Darauf können wir stolz sein“
„Köln war für fünf Tage die Welt-

hauptstadt der Dentalbranche, da-

rauf können wir sehr stolz sein. Wie-

der einmal hat die IDS bewiesen, 

dass sie international nicht nur die 

größte, sondern auch die mit Ab-

stand beste Plattform für Networ-

king und erfolgreiche Geschäftsab-

schlüsse in der Dentalbranche ist. 

Der starke Zuwachs an Besuchern 

vor allem aus dem Ausland zeigt, 

welche Strahlkraft und Bedeutung 

diese Veranstaltung weltweit hat. 

Die anhaltend positive Entwicklung 

der IDS ist auch für den Messeplatz 

Köln eine Erfolgsgeschichte“, so 

Katharina C. Hamma, Geschäftsfüh-

rerin der Koelnmesse GmbH.

„Wir sind hocherfreut, dass un-

sere zahlreichen Aktivitäten im Vor-

feld der Veranstaltung im In- und 

Ausland mit einem so herausragen-

den Erfolg belohnt wurden“, bekräf-

tigte Dr. Markus Heibach, Geschäfts-

führer des VDDI.

Gute Stimmung, 
gefüllte Auftragsbücher

Im Fokus der IDS 2017 standen 

digitale Produktions- und Diagnose-

verfahren, intelligente Vernetzungs-

lösungen für Praxis und Labor, 

smarte Services für Zahnärzte und 

Zahntechniker sowie die weitere 

Verbesserung der Patientenversor-

gung und damit Mundgesundheit 

weltweit.

Die große Bandbreite an Produk-

ten und die Tiefe des Angebotes 

überzeugte einmal mehr auch die 

Besucher aus aller Welt. Folglich 

war auch die Stimmung während 

der fünf Messetage hervorragend. 

Beste Voraussetzungen für Vertreter 

sämtlicher relevanter Berufsgruppen, 

die Zeit in Köln zu nutzen, um sich 

zu informieren, Kontakte zu knüpfen 

und zu pfl egen sowie Geschäfte zu 

Digital, smart, patientenorientiert
IDS erreicht als Weltleitmesse der Dentalbranche neue Dimensionen.
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IDS 2017: Ein Überblick 

Was sind die Praxen und Labore der Zukunft? 

Innovative Technologien und Lösungen wurden 

kürzlich auf der Internationalen Dental-Schau, 

der Weltleitmesse der Dentalbranche, in Köln 

präsentiert.

Neue Produkte in Köln

Welche Konzepte und neuen Produkte wurden 

zur Internationalen Dental-Schau präsentiert? 

Kompakt und übersichtlich vorgestellt – von A 

wie „Alles aus einer Hand“ bis Z wie Zirkonium-

dioxid.

„Das gesunde Implantat“

Das Leipziger Forum für Innovative Zahnmedi-

zin fi ndet am 15. und 16. September 2017 

statt. Das Thema lautet „Das gesunde 

Implan tat – Prävention, Gewebestabilität und 

Risikomanagement“.
» Seite 27f » Seite 36ff » Seite 47
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machen. Die Aussteller begrüßten die 

Vielzahl internationaler Fachbesu-

cher und die Qualität der Besucher, 

die sich an ihren Messeständen ein-

fanden. Nahezu alle Regionen legten 

auf Besucherseite noch einmal deut-

lich zu: Aus Mittel- und Südamerika 

(+ 52,9 Prozent), Ost europa (+ 43 Pro-

zent), dem Nahen Osten (+ 31,9 Pro-

zent), Afrika (+ 31,7 Prozent) und 

Asien (+ 28 Prozent) kamen 2017 we-

sentlich mehr Fach besucher zur IDS. 

Auch Nordamerika (+ 15,7 Prozent) 

und Europa (+ 12,6 Prozent) steiger-

ten sich noch einmal signifi kant.

Laut einer neutralen Besucherbe-

fragung waren 45 Prozent der Fach-

besucher aus dem Ausland ausschlag-

gebend für Beschaffungs  entschei -

 d ungen ihrer Unternehmen. Insge-

samt gaben rund 80 Prozent der Be-

fragten aus dem In- und Ausland an, 

an Einkaufs- und Beschaffungsent-

scheidungen ihrer Unternehmen be-

teiligt zu sein. Ent sprechend gut ge-

füllt waren die Auftragsbücher vieler 

Unternehmen nach fünf Messetagen. 

Auch das Besucherfazit fi el gut aus: 

Rund drei Viertel der Befragten zeig-

ten sich mit der IDS 2017 insgesamt 

(sehr) zufrieden, ebenso wie mit der 

Erreichung ihrer Messeziele. 90 Pro-

zent der befragten Besucher würden 

Geschäftspartnern den Besuch der 

IDS empfehlen. 70 Prozent planen, 

die IDS auch 2019 zu besuchen.

Zahnmedizinische Versorgung 
als bedeutender
Wirtschaftsfaktor

„Die Internationale Dental-Schau 

(IDS) ist ihrem Ruf als weltweite 

Leitmesse im Dentalbereich wieder 

einmal gerecht geworden“, stellte 

Dr. Peter Engel, Präsident der 

Bundes zahn ärztekammer stellver-

tretend für seinen Berufsstand zum 

Abschluss der Messe fest und fügte 

hinzu: „Die Zahnmedizin ist ein be-

deutender Arbeitgeber und Wirt-

schaftsfaktor. Dabei erweist sich die 

Dentalbranche als krisenfest und 

leistet einen wichtigen Beitrag zum 

Jobmotor Gesundheitswesen.“ Uwe 

Breuer, Präsident des Verbandes der 

Deutschen Zahntechniker-Innungen 

(VDZI), bestätigte diesen Eindruck: 

„Die Internationale Dental-  Schau 

hat sich aus Sicht des VDZI als Tref-

fen der Spezialisten aus dem zahn-

technischen Labor und der Zahn-

arztpraxis erneut bewährt. Die sich 

ausweitende digitale Arbeitsweise 

in Labor und Praxis erfordert in Zu-

kunft eine noch engere Zusammen-

arbeit beider Experten.“ Insgesamt 

hätten sich, so Breuer, vor allem die 

Fräs- und CAD/CAM-Geräte weiter-

entwickelt. Nun müssten die zahn-

technischen Labore allerdings ge-

nau schauen, welche Technologie 

sie im Labor anbieten möchten und 

können. 

„Alle Technologie ist ohne gut 

ausgebildeten Nachwuchs im Zahn-

tech niker-Handwerk nicht denkbar. 

Auch auf dieser IDS haben die hoch 

qualifi zierten zahntechnischen Aus-

zubildenden beim Wettbewerb Gysi- 

Preis ihr Können wieder ein drucks-

voll unter Beweis gestellt“, betonte 

Breuer. 

Quelle: Koelnmesse

news
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Bundesgesundheitsminister Hermann Gröhe: 

„Wir können von der Zahnmedizin viel lernen.“

Die nächste IDS – 38. Inter-

nationale Dental-Schau – 

fi ndet vom 12. bis 16. März 

2019 statt.

Alle Bilder der IDS 2017 Alle News der IDS 2017 Alle Videos der IDS 2017
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www.facebook.com/ChampionsImplants

Champions-Implants GmbH
Champions Platz 1 | D-55237 Flonheim

fon +49 (0)6734 91 40 80

info@champions-implants.com

www.champions-implants.com
Wissenschaftliche Studien auf:

Einbringen des gewonnenen 
Augmentats

Das eingebrachte 
Knochenersatzmaterial

(R)Evolution für Implantologen

Das »(R)Evolution White« Implantat
... das elastisch-zähe Zirkon-Implantat 

aus dem patentierten pZircono

(R)Evolution für jede Praxis

Der Champions Smart Grinder

Das Champions (R)Evolution® White 

Implantat unterscheidet sich von 

anderen Zirkon-Implantaten durch:

keine Frakturgefahr

hohe Osseointegrationsfähigkeit

raue und hydrophile Oberfl äche
marktgerechter Preis

Der Shuttle vereint vier 

Funktionen in Einem:

Insertions-Tool

Verschluss-Schraube

Gingiva-Former

Abformungs-Tool

Vermeiden Sie 50 Vol. %-Alveolenfach-

Resorption nach Extraktion durch Socket 

Preservation mit chair-side erzeugtem 

autologen Knochenaugmentat – in 

weniger als 15 Minuten!

ANZEIGE

Ein Feuerwerk der Innovationen: 

von „digital workflow“ bis „manual manufacturing“
Lösungen für die Praxis und das Labor von morgen. Chancen aktueller Technologien auf der Internationalen Dental-Schau 2017.

n  Wie werden die Arbeitswelten in 
Praxis und Labor morgen aussehen 
und wie können Zahnarzt und Zahn­
techniker die heute bereits sicht­
baren Chancen jetzt ergreifen? Die 
 Internationale Dental­Schau (IDS) 
2017 in Köln hat eindrücklich ge­
zeigt, dass die Möglichkeiten aktuel­
ler Technologien sehr konkret, sehr 
greifbar sind.

Dies betrifft allen voran die digi­
talen Verfahren. In der Implantologie 
haben sie durch eine optimierte Pla­
nung bereits maßgeblich dazu bei­
getragen, das Heilungspotenzial des 
Körpers maximal auszuschöpfen.

Nun gilt die Implantologie seit 
Langem als Paradedisziplin für den 
Einsatz digitaler Technologien. Wie 
weit diese in die Breite der Zahnheil­
kunde vorgedrungen sind, zeigt sich 
auf einem Gebiet, das so mancher zu­
nächst für ein eher schwieriges Ter­
rain gehalten hatte: die Kieferortho­
pädie. Mit virtuellen Modellen lassen 
sich hier nicht nur diagnostische Fra­
gestellungen bearbeiten und ein vir­
tuelles Set­up erstellen, sondern auch 
zunehmend kieferorthopädische Ap­
paraturen planen, wie zum Beispiel 
festsitzende Apparaturen. Selbst die 
größte kieferorthopädische Heraus­
forderung für die digitale Technik 
rückt zunehmend in den Fokus: her­
ausnehmbare Geräte wie Dehnplat­
ten, Aktivatoren etc.

Ein in der Kieferorthopädie wie 
in anderen Disziplinen bereits einge­
setztes Fertigungsverfahren stellt der 
3­D­Druck dar – mit großem Zukunfts­
potenzial. Neben Bohrschablonen 
dürften verschiedene Schienen, zahn­
technische Modelle, individuelle 
 Abformlöffel und Kunststoff­Gieß­
gerüste für den Metallguss die häu­
igsten Indikationen darstellen.

Generell spielt in allen Bereichen 
der Zahnheilkunde die Schnelligkeit 
eine immer größere Rolle. Patienten 
möchten zum Beispiel eine protheti­
sche Behandlung möglichst in einer 
einzigen Sitzung oder zumindest am 
selben Tag abgeschlossen wissen. 
 Digitale Technologien machen dies 
häuiger als bisher möglich.

Praxis und Labor   
fahren höheres Tempo

Die Steigerung der Geschwindig­
keit erfolgt über eine reine Chairside­ 
Therapie oder über eine Beschleuni­
gung der Arbeitsabläufe über die 
Gesamtprozesskette in Praxis und 
Labor hinweg, von A wie Abformung 
bis Z wie Zahnersatz. Auf jeder Stufe 
ergeben sich nun attraktive Optimie­
rungschancen.

Das beginnt mit der digitalen 
Abformung. Eine ganze Reihe neuer 
Intraoralscanner bereicherten auf 
der IDS das bestehende Angebot. 
Manche lassen sich einfach von 
 einem Behandlungszimmer ins 
nächste mitnehmen, fast so komfor­
tabel und unauffällig wie ein Kugel­
schreiber in der Kitteltasche. Die 
 Anbindung ans Tablet erleichtert da­
rüber hinaus die Patientenkommu­
nikation. Andere Intraoralscanner 
sind für hohen Patientenkomfort 

 bewusst klein dimensioniert und 
schöpfen dennoch die Möglichkeiten 
einer Sprach­ und Bewegungssteue­
rung aus.

Eine prothetische Restauration 
kann anschließend immer häuiger 
direkt in der Praxis erfolgen. Einen 
Meilenstein stellt dabei die Herstel­
lung von Brücken aus dem Werkstoff 
Zirkonoxid dar, womit der Zahnarzt 
nun über Einzelzahnrestauration hin­
ausgehen kann. Auch ist Zahnersatz, 
der in der Praxis im DLP­Verfahren 
(„Digital Light Processing“) aus Kunst­
stoff gedruckt wird, in greifbare Nähe 
gerückt.

Bei der klassischen Fertigung im 
zahntechnischen Labor kommt es zu 
einer enormen Beschleunigung der 
Prozesse. Gleichzeitig intensiviert 
sich die Kommunikation, rücken 
Zahnarzt und Zahntechniker enger 
zusammen. Die Technik im Labor 
hilft dabei, zum Beispiel ein neues 
Dentalmikroskop mit 3­D­Modus. Es 
eignet sich über die Qualitätskon­
trolle hinaus zum direkten Austausch 
digitaler Bilder mit der Praxis 
(Screenshots, Videos, Split­Screen­
Funktion). Außerdem sorgt es für 
eine stets entspannte, ergonomische 
Körperhaltung.

Doch auch die Produktions­
schritte selbst kommen auf immer 
mehr Tempo. Beispielsweise ver­
spricht die Führung der Instru­
mente auf kurvenförmigen Bahnen 
bei der Bearbeitung von Glas­ und 
Hybridkeramiken eine große Zeit­
ersparnis im Vergleich zum her­
kömmlichen Fräsen oder Schleifen. 
Und eine mit Polymer iniltrierte 
Feinstruktur­Feldspatkeramik bietet 
jetzt einen inneren Farbverlauf mit 
sechs feinnuancierten Schichten – 
zeitsparend und komfortabel zur 
patientengerechten Ästhetik. Der 
generelle Trend weist dahin, häui­
ger monolithische Restaurationen 
zu fertigen.

Interessant erscheinen hier neue 
oberlächenveredelnde Werkstoffe. 
Eine transparente Variante sprüht 
der Zahntechniker dünn auf gesin­
terte Zirkonoxidrestaurationen auf; 
das Spray diffundiert während des 
Brennvorgangs in die Oberläche und 
geht dort einen intensiven Haftver­

bund ein – ohne zusätzliche Politur 
homogen, porenfrei und glatt nach 
dem ersten Brand. 

Neben Fräsen und Schleifen wei­
ten sich die Möglichkeiten der Druck­
technik deutlich aus. Verschiedenste 

Schienen, Modelle, Bohrschablonen, 
indirekte Klebetrays, demnächst tem­
porärer und deinitiver Zahnersatz – 
fast alles lässt sich drucken. Laborsei­
tige Systeme bieten jetzt noch größere 
Bauplattformen und bei netzwerk­
fähigen Modellen eine komfortable 
Fernwartung. Indessen zieht das 
Tempo an – um einmal eine Größen­
ordnung zu bekommen: Sieben Schie­
nen in einer Stunde sind heute ohne 
Weiteres machbar.

Innovative Software ermöglicht 
sogar eine kombinierte additiv­sub­
traktive Fertigung: Wo es auf höchste 
Präzision ankommt, fräst die Maschine 
automatisch nach und schafft insge­
samt eine gleichmäßig hohe Oberlä­
chengüte. Heute sichtbare Horizonte 
liegen womöglich in Multimaterial­ 
Druckern. Da mischen sich beispiels­
weise sechs Kunststoffe zu einem 
neuen Compound mit deinierten 
Wunscheigenschaften – zum Beispiel 
mit bestimmten Färbungen oder inne­

 Großes Interesse an den Exponaten von Ivoclar Vivadent bei den Besuchern.
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ren Farbverläufen für eine auf den 
Patienten abgestimmte Gestaltung.

Als Alternative zur Eigenferti­
gung steht dem Labor auch die Ausla­
gerung an einen Zentral­ bzw. indus­
triellen Anbieter offen. Modelle 
können innerhalb kurzer Zeit gelie­
fert werden, prompter Service unter 
Ausnutzung digitaler Technik.

„Forward Planning“   
in der Endodontie

Neue digitale Technik auch in der 
Endodontie: Nachdem sich Pla­
nungs­Tools zunächst in der Implanto­
logie, in jüngster Zeit auch in der Kie­
ferorthopädie etabliert haben, lässt 
sich nun eine Wurzelkanalbehand­
lung im Voraus simulieren, ihre Kom­
plexität genauer einschätzen und 
letztlich Schritt für Schritt planen. 
Die Basis bilden ein 3­D­Röntgenbild 
und innovative Software. Diese er­
möglicht es dem Zahnarzt, den Ver­
lauf der Kanäle auf dem Monitor 
durch Punktmarkierungen bis zur 
Wurzelspitze nachzuziehen. An­
schließend sieht er auf (zum Kanal­
verlauf orthogonalen) Schnitten, an 
welchen Stellen zum Beispiel Kalzii­
kationen vorliegen. Auch kann er vir­
tuell Feilen vortesten. Alle aus der Si­
mulation gewonnenen Informationen 
wird er bei der Durchführung der Be­
handlung berücksichtigen oder, als 
Allgemeinzahnarzt, gegebenenfalls 
eine Überweisung zum Spezialisten 
vornehmen.

Teilwärmebehandelte Feilen hel­
fen jetzt dabei, selbst stark ge­
krümmte Kanäle sicher und sauber 
aufzubereiten. Das steifere Material 

am Schaft erhöht die taktile Kon­
trolle bei der Navigation in die Wur­
zelkanäle, während das Instrument 
an seiner Spitze eine besonders hohe 
Flexibilität aufweist.

Wird vor der Restauration der 
Krone ein Wurzelstift eingebracht, so 
können Varianten aus glasfaserver­
stärktem Komposit eine Kanalerwei­
terung verzichtbar machen. Denn ein 
solcher Stift lässt sich im gesamten 
Wurzelkanal ausbreiten, passt sich 
der natürlichen Anatomie an und er­
möglicht damit eine substanzscho­
nende Behandlung.

Ein Gewinn in der Kombination: 
Mikroskopie & Diagnostik – Weil es 

in der Endodontie stets auf beson­
ders kleine Strukturen ankommt, 
bieten hier auch weiterentwickelte 
OP­Mikroskope interessante Mög­
lichkeiten. Diese werden mit aktuel­
len Innovationen sogar verstärkt für 
andere zahnärztliche Teildisziplinen 
interessant. So gibt es jetzt die Er­
gänzung eines Mikroskops mit ei­
nem integrierten Fluoreszenzmodus, 
was eine intraoperative Karieskon­
trolle während des Substanzabtrags 
ermöglicht. Das neu gestaltete Inter­
face erlaubt eine Einhand­Steue­
rung. Die Chancen solcher Systeme 
erstrecken sich von der Endodontie 
bis in die konservierende Zahnheil­

kunde, in die Parodontologie und 
die Implantologie.

Ebenso wachsen an anderer 
Stelle verschiedene Funktionalitä­
ten zusammen. Kleine Lampen kom­
binieren eine Leuchte zur Aus­
härtung dentaler Materialien mit 
Fluoreszenzdiagnostik. Sowohl bak­ 
terielle Aktivitäten als auch klein ­ 
ste Undichtigkeiten an Füllungs­
rändern werden sichtbar. Dies wird 
jedoch auch immer häuiger von 
vorneherein vermieden, unter an­
derem dank einem immer geringe­
ren Polymerisationsschrumpf mit 
aktuellen Werten bis hinunter zu 
nur 0,85 Prozent.

Ein spezielles Problem in der 
Füllungstherapie stellt sich stets am 
endständigen Zahn: Die Matrize 
kann nicht gekeilt werden, und nach 
ihrer Entfernung müssen distozervi­
kale Kompositüberschüsse aufwen­
dig weggeschliffen werden. Die Lö­
sung besteht in einer komplett 
manuell in Deutschland gefertigten 
Matrize, die sich mit einer Handbe­
wegung in vier Sekunden bequem 
setzen lässt und distozervikal auto­
matisch anliegt.

Zielgröße = Primärstabilität
Ist ein Zahn trotz der heutigen 

Möglichkeiten von Endodontie und 
konservierender Zahnheilkunde 
nicht mehr erhaltungswürdig, stellt 
immer häuiger eine implantologi­
sche Behandlung eine Option dar – 
die jetzt noch etwas interessanter 
wird: Neue Instrumente mit scharfen 
Arbeitsenden und dünnem Quer­
schnitt ermöglichen eine gewebe­
schonende Extraktion und machen 
dadurch aufwendige Knochenaug­
mentationen häuiger verzichtbar.

Neue Implantatsysteme schicken 
sich an, durch umfangreiche Fortent­
wicklungen die Primärstabilität deut­
lich zu erhöhen. Bestimmte Motoren 
verfügen jetzt über eine nichtinva­
sive Stabilitätsmessung, sodass sich 
der optimale Belastungszeitpunkt ei­
nes Implantats sicherer bestimmen 
lässt.

Faserverstärkte Komposite sor­
gen als Suprastruktur­Material für 
eine „Stoßdämpferwirkung“ – ein 
Plus für Langlebigkeit und Bissge­
fühl. Entsprechende CAD/CAM­Blö­
cke lassen sich chairside verarbeiten, 
und dies jetzt sogar ohne separaten 
Brennvorgang.

Bei der Verankerung implantat­
prothetischer Konstruktionen mit 
Locatoren (oft „Vollprothesen­Alter­
native“) erlaubt eine hohe Schwenk­
kapazität nun Divergenzen von bis zu 
40 Grad zwischen zwei Implantaten. 
Und dank einem speziellen Halte­
mechanismus lässt sich die Prothese 
unter Verwendung eines hydrauli­
schen Ablösesystems beim Recall­ 
Termin besonders einfach lösen.

Wird eine konventionelle 
schleimhautgetragene Ganzkiefer­
prothese gewählt, so geben dem 
Zahntechniker jetzt Kaltpolymeri­
sate mit vielen werkstoflichen 
 Eigenschaften von Heißpolymerisa­
ten ganz neue Möglichkeiten. Sol­
che rosa Prothesenkunststoffe sind 
hochschlagfest, liegen gut am Gau­
men des Patienten an und lassen 
sich dennoch im Labor komfortabel 
verarbeiten.

Schritt zur Praxis und   
zum Labor von morgen

Neue superscharfe Scaler, neue 
superkleine Miniimplantate, neue 
Keramiken zur presstechnischen Ver­
arbeitung, neue Einbettmassen – 
diese Reihe ließe sich ohne Weiteres 
fortsetzen. Die Branche steht mit ana­
logen wie digitalen Innovationen in 
weiten Bereichen an der Spitze. Dies 
nutzten Zahnärzte und Zahntechni­
ker beim Messerundgang auf der IDS 
in Köln zur gedanklichen Gestaltung 
ihrer Praxis und ihres Labors von 
morgen, dank des umfassenden An­
gebots der Aussteller auf einer fun­
dierten Grundlage. 7
Quelle: Koelnmesse

Abb. 1: Arjan de Roy (Commercial Develop­
ment Director VDW und Mitglied der VDW­ 
 Geschäftsführung) präsentierte die Neuhei­
ten zur IDS 2017. Abb. 2: Jeffrey T. Slovin, 
CEO von Dentsply Sirona. Abb. 3: Ivoclar  
Vivadent auf der IDS 2017. 

Abb. 1 Abb. 2

Abb. 3

Abb. 4 Abb. 5

Abb. 4: Kundenberatung durch Katrin­Caroline Voigt (2.v.r.), Sulzer Mixpac AG. Abb. 5: Dr. Klaus Köhler informierte die Interessenten am Stand von Dentsply Sirona auf der IDS. 
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Wir sehen uns wieder!

IDS 2019

12.–16. März

GCs Ziel wird es auch weiterhin sein, aus dem 21. Jahrhundert ein “Jahrhundert der Gesundheit” 
zu machen und Produkte und Servicedienstleistungen anzubieten, mit denen wir die Lebensqualität 
der Menschen steigern können. Deshalb haben wir uns sehr gefreut, dass wir so viele Besucher an 

unserem Messestand während der IDS 2017 begrüßen durften. Das zeigt uns, dass wir die richtigen 
Ziele verfolgen. Wir hoffen, Sie auf der IDS 2019 oder bereits auf einer lokalen Messe oder einem 

Kurs in einem unserer europäischen Trainingscenter wieder bei GC willkommen zu heißen.
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SHOW
REVIEW news

ADDE und FIDE geben aktuellen Einblick in europäischen Dentalmarkt
Während ihrer gemeinsamen Pressekonferenz informierten die europäischen Dentalverbände am 22. März 2017 

über aktuelle Trends und Prozesse des Dentalmarktes in Europa. Von Susan Oehler. 

Nachwuchs geehrt: 16. Gysi-Preis des VDZI verliehen
Am 23. März 2017 wurde im Rahmen der IDS der Gysi-Preis des Verbandes Deutscher Zahntechniker-Innungen (VDZI) überreicht. Von Carolin Gersin.

  Die seit 1998 bestehende Koope-
ration beider Organisationen bildet 
die Grundlage für die jährlich 
durchgeführte und veröffentlichte 
Marktstudie, deren Erhebungen ei-
nen statistischen Einblick in künf-
tige Chancen und Herausforderun-
gen der Branche erlauben.

Nachdem FIDE-Präsident Dr. 
Alessandro Gamberini die Gäste be-
grüßt hatte, präsentierte ADDE-Prä-
sident Dominique Deschietere die 
Ergebnisse der 2017 Survey on the 
European Dental Trade, welche in 
diesem Jahr erstmalig neben der ge-
druckten Version auch als digitale 
Ausgabe erhältlich ist. Da die Umfra-
gewerte der Teilnehmerländer noch 
nicht vollständig vorlagen, wurden 
die Zahlen in einer vorläufi gen Fas-
sung veröffentlicht. Die fi nale Aus-
führung wird Ende April 2017 he-
rausgegeben.

Bereits jetzt lässt sich jedoch 
schlussfolgern, dass die Verkaufs-
zahlen in den Hauptproduktkatego-
rien innerhalb der letzten drei Jahre 
leicht angestiegen sind, was auf ein 
anhaltendes Wachstum des Dental-
marktes schließen lässt. Sowohl In-
vestitionsgüter als auch Verbrauchs-
materialien wurden in Summe im 
Vergleich zum Vorjahr etwas stärker 
nachgefragt. Im Bereich der neu 
 erworbenen Intraoralscanner und 
CAD/CAM-Systeme liegt Deutsch-
land im europäischen Vergleich an 
der Spitze, gefolgt von Frankreich 
und Großbritannien. 

Umfrageergebnisse
Die Anzahl der praktizierenden 

Zahnärzte in Europa verzeichnet 
ebenfalls einen leichten Zuwachs. 

Dies ist unter anderem darauf zu-
rückzuführen, dass in einigen Teil-
nehmerländern immer mehr Studen-
ten zahnmedizinische Studiengänge 

abschließen. Die deutlichsten Wachs-
tumsraten zeigen sich in Österreich, 
Frankreich, Ungarn und  Italien. 
Stabil bleiben die Werte in Tsche-

chien, den Niederlanden, Spanien 
und UK. Die Versorgungsdichte hielt 
europaweit das Vorjahres niveau.

Dementgegen ist das zahntechni-
sche Handwerk einem allgemeinen 
Rückgang unterworfen, sowohl hin-
sichtlich der Zahl der Berufsaus-
übenden als auch bezüglich der An-
zahl der Dentallabore.

Weiterhin spiegeln die Umfrage-
werte die stetig voranschreitende 
 Digitalisierung der Dentalwelt wider. 
So verbreitet sich die Computernut-
zung in den Praxen zunehmend, da-
mit einhergehend werden auch im-
mer mehr Materialbestellungen per 
Internet getätigt. Um der hohen An -

zahl neu installierter 
CAD/CAM-Systeme
Rechnung zu tragen, 
werden ADDE und 
FIDE diesen Aspekt 
in den künftigen Um-

fragen separat behandeln. Die voll-
ständige Marktstudie ist auf der 
Website der ADDE unter www.adde.
info bestellbar. 

  Monika Dreesen-Wurch, Schirm- 
herrin des Gysi-Preises und stellver-
tretende Obermeisterin der Zahn-
techniker-Innung Hamburg und 
Schleswig-Holstein, begrüßte die 
Gäste im Europasaal der Kölner 
Messe. Mehr als 70 Teilnehmer reich-
ten in diesem Jahr ihre Arbeiten 
beim VDZI ein. 

Stolz beglückwünschte auch 
Heinrich Wenzel, Vorstand VDZI, die 
Preisträger mit den Worten „Gute 
Handwerker werden auch in Zukunft 
gebraucht“. Ebenso motivierend 
sprach Jens Diedrich, Geschäftsfüh-
rer des IZN e.V., im Festvortrag „Ana-
logistan – Digitalien“ zu den Anwe-
senden.

Die Preisträger 2017
Für die Jury war es erneut eine 

große Herausforderung, die fachlich 
Besten unter den zahlreichen einge-
sendeten Arbeiten zu küren. Insge-
samt lobten die Experten die Ausfüh-
rung der handwerklichen Arbeiten in 
allen Gruppen. Im zweiten Ausbil-

dungsjahr wurden in diesem Jahr Mo-
ritz Große-Leege (Hartl Dentale Tech-
nologien GmbH/Kassel) sowie Robert 
Simoni (Götsch Zahntechnik GmbH/
Ravensburg) mit der Silbermedaille 
ausgezeichnet. Der erste Platz ging an 
Konstanze Pieter (Zahntechnik Berlin 
– Vach & Ehlert GmbH/Berlin). 

Den dritten Platz im dritten Aus-
bildungsjahr belegte Richard Macke 
(Zahntechnik Northeim Vach, Kiel & 
Otte GmbH), während Till Bettin 
(Dental-Labor Helmut Kröly GmbH & 
Co. KG/Hannover) mit dem zweiten 
Platz geehrt wurde. Mit der Goldme-
daille des Jahrganges wurde Laura 

Martinez de Albeniz (Jürgen Rund 
Dentaltechnik/Teningen) prämiert. 

Die Drittplatzierte des vierten 
Ausbildungsjahres ist in diesem Jahr 
Franziska Walpuski (Rißmann Zahn-
technik GmbH/Jessen). Felix Buß-
meier (Zahntechnik Uwe Bußmeier/ 
Münster) gewann die Silbermedaille 
der Gruppe, und mit der Goldmedaille 
prämierten die Preisrichter die Ar-
beit von Cathrin Nauhauser (Dentale 
Technik Ronald Lange/Bous). 

Die Siegerarbeiten waren wäh-
rend der gesamten Messewoche in 
 einer Ausstellung in der Passage zwi-
schen den Hallen 10 und 11 zu 
sehen. 

Der Gysi-Preis des VDZI

Der VDZI hat den Gysi-Preis 1979 

ins Leben gerufen. Der Nach-

wuchswettbewerb wurde zu Eh-

ren von Professor Dr. med. Dr. hc. 

Alfred Gysi (1865–1957), der ein 

Pionier der dentalen Prothetik war, 

ausgeschrieben. Der Forscher und 

Lehrer Alfred Gysi entwickelte auf 

der Grundlage der zu seiner Zeit 

bekannten Erkenntnisse und um-

fangreicher eigener Forschungen 

seine Artikulationslehre.
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 Abb. 1: Die Teilnehmer des 16. Gysi-Preises wurden traditionell im Rahmen der IDS ausgezeichnet.  Abb. 2: Monika Dreesen-Wurch, Schirmherrin des Gysi-Preises, eröffnete die Verleihung.  
 Abb. 3: Henrich Wenzel, Vorstand VDZI.  Abb. 4: Jens Diedrich, Geschäftsführer des IZN e.V., richtete motivierende Worte an die angehenden Zahntechniker.  Abb. 5: Der gefüllte Europasaal 
auf dem Gelände des Koelnmesse. 

 Abb. 1: Dr. Alessandro Gamberini, Präsident der FIDE, begrüßte die Gäste der Pressekonferenz. 
 Abb. 2: Barbara Kienle, Geschäftsführerin des Bundesverband Dentalhandel e.V. (BVD), und 
Lutz Müller, Präsident des BVD.  Abb. 3: Die Marktstudie „European Dental Trade“ wird jährlich 
gemeinsam von den europäischen Verbänden ADDE und FIDE veröffentlicht.  Abb. 4: ADDE- 
Präsident  Dominique Deschietere. 
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Hält, was es verspricht.
Heute und morgen!

NEU

Implantmed mit W&H Osstell ISQ module  
für sichere Behandlungsergebnisse.

Mit dem als Zubehör erhältlichen W&H Osstell ISQ  

module ist eine gesicherte Bewertung der  

Implantatstabilität möglich. Zusammen mit der 

Drehmomentkontrolle erhöht das substantiell  

die Sicherheit im Behandlungsablauf.  

Jederzeit upgraden – für heute und morgen!

Jetzt bei Ihrem Dentaldepot oder unter wh.com



Dentsply und Sirona haben ihre Kompetenzen gebündelt und sich zum 
weltweit größten Hersteller für Dentalprodukte und -technologien für 
Zahnärzte und Zahntechniker zusammengeschlossen. Seit mehr als 100 Jahren 
unterstützen unsere bewährten Marken Zahnärzte und Zahntechniker dabei, 
eine bessere, sicherere und schnellere Versorgung in allen Bereichen der 
Zahnheilkunde zu gewährleisten. Bei allen Fortschritten, die die Zahnmedizin 
schon erreicht hat, bleibt es dennoch unser gemeinsames Ziel, sie noch weiter 
zu verbessern. Wir sorgen dafür, dass Sie die bestmögliche zahnmedizinische 
Versorgung anbieten können – zum Wohl Ihrer Patienten und Ihrer Praxis.



Weitere Informationen finden Sie  
auf unserer Webseite: 

dentsplysirona.com

Vielen Dank 
für Ihren 
Besuch!

Lösungen für eine  
bessere, sicherere  

und schnellere  
zahnmedizinische  

Versorgung


